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Fir d Schwyz
E deri Verfassig
e niwi Verfassig!
Ich bi
fassigslos
fass mich aber
und verfass
e Artikel
fir did niw Verfassig
keini fass heisses Ysi a!
wer s nid erfasst
verbrennt sich d Finger

und verlyrt si Fassig.

JULIAN DILLIER

Einige Tips
fir Schlankdenker

Wie
werde
ich mein
Denkfett
los?

Aglaja Veteranyi
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AUF IHRE VERANTWORTUNG
HERR MOLLER ! ICH KANN
SIE NICHT ZWINGEN, LANGER

—0 ARREITEN —— ABER OENKEN
o (E WENIGSTENS /HRER
GESUNDHEIT ZU LIEBE AN DIE

020N WERTE DA DRAUSSEN!!

Legen Sie Ihren Kopf tiber Nacht
in ein Gurkenbad.

Die s0 eingeweichten Gedanken rausnehmen
und das sichtbare Fett entfernen.

Um ein Kilo Denkfett abzubauen, missen 6000-7000
Gedanken eingeweicht werden.

Denkfett eignet sich nicht zum Braten.

Reduzieren Sie Thren Denkkonsum und stellen Sie auf
Lightdenken um.

Gehen Sie Versuchungen aus dem Kopf: Lassen Sie Blicher
oder dhnliches nicht in Reichweite IThrer Gedanken!

Menschen eignen sich nicht zum Denken. Lassen Sie
Ihre Gedanken schlank und begehrenswert werden
und héren Sie auf damit!

Packen Sie Ihr Denkfett in kleine Ddschen
ein und geben Sie es beim «Am¢ fiir
Fett-Killer» ab.

Ein sesshafter
Mensch

liebte sein Land liber
alles. Im Geranienblu-
menkistchen draussen
steckte ein Papier-
schweizerfahnchen, das,
war nur in weitester
Ferne ein Regentropfen
in Sicht, sorgfaltigst ein-
gerollt wurde, und im
Wohnzimmer drinnen
hing das Foto von Ge-
neral Guisan, die Plat-
tensammlung bestand
ausschliesslich aus
Schweizer Volksmusik,
und in einer Vitrine
glanzten samtliche ehr-
voll gewonnenen Jass-
becher.

Ein reiselustiger
Mensch

liebte sein Madchen
Uber alles und so wollte
er auch alles, was ihm
etwas bedeutete, mit ihr
teilen. Jassabende,
Jodel- oder Schwinger-
feste, nationale Fuss-
ballspiele — sie sagten
ihm nichts — er unter-
nahm mit ihr Reisen in
die fernsten Lander,
lehrte sie exotische Ge-
richte essen, machte sie
mit andern Sitten und
Gebrauchen vertraut,
und war mit ihr so lange
glicklich, bis sie mit
einem Griechen durch-
brannte.

Da machte ihm Mutter
Helvetia einen Heirats-
antrag.

Jacqueline Crevoisier



	Herr Müller

